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Anzeigenzeile 15 3,  die Reklamen¬
zeile 40 Bei unverändert. Wieder- »
holungS- Aufnahmen entsprechender:
Rabatt, für umfangreichere Aufträger
günstige Zcilcn-Abschlüssc. Offerten- *
zeichen ob. Ausk. durch die Exp. 25 A- t

Montag, den7. August 1916 76. Jahrgang

Amtlicher Cell,
nnb nuprifd)« jaidstmu.

9* September 1916 findet bei dem K.
>«-^ Konsulat in Frankfurt a . M . die neuer-

österreichischen und ungarischen
Pflichtigen̂ der Geburtsjahrgänge 1866 bis
«LLN - e sogenannte Konstriptiond . i die
^ M -sterungsscheine voraus . Zu dieser Kon-

amtliche  österreichische und ungarische
rL sowie bosnisch-herzegowinische Landesan-

'»"Ä in dem Bezirke des K. und K. General-
' vreußische Provinz Hessen-Nassau und Groß-
' "JZ _ ständig wohnhaft und in einem der
'Ehre geboren sind, ohn e Au snahm e p er-

"" erscheinen  und zwar ohne Rücksicht daraus,
^ « bisher musterungspflichtig waren bezw ihrer

-«.^ rocken haben. Die Genannten haben hierzu
Ausweisdokumente (Geburtsschein, Heimats-

57buch und Reisepaß), Militärpapiere oder frühere
^,ine sowie außerdem zwei unaufgezogene zert-
Iwaravhien, von welchen eine auf der Rückseite
entität von der Polizeibehörde des Aufenthalts-

mnt sein muß, mitzubringen.
lünahme der Musterungsscheine erfolgt für die rn
“ro und der nächsten Umgebung wohnhaften
Michltiaen in der Zeit vom 19. August bis 5. Sep-
^ in der Kanzlei des K. und K. General -Konsulats,

?a M Neue Mainzerstraße Nr . 57. in den Vor-
hmben von 9- 12 Uhr; für die außerhalb  wohn-
Wdsturmpflichtigen am Tage ihrer Musterung in

„ 8—12 Uhr vormittags im Musterungslokale,
i-ne Landsturmpflichtigen, Welche zur Zeit der
, wnt Landsturmdienstenoch! gültig enthoben fern
d außerhalb! Frankfurts wohnen, werden aus-
berechtigt, zur Konskription nicht persönlich zu

» Dieselben haben sich unter genauer Angabe
manab  und Enthebungs -Daten zwecks weiterer Wer¬

tem K. und K. General -Konsulat schriftlich zu

Im übrigen bemerke ich, daß keine Tatsachen bekannt
geworden sind, die darauf schließen lassen, daß feindliche
Fliegerangriffe im Regierungsbezirk Wiesbaden zu besorgen
seien.

Dillenburg , den 5. August 1916.
Der Königl. Sandras

Abgabe von Frühkartoffeln;n ermatzrgten Preisen.
In Anerkennung des Notstandes, der durch hohe Fruh-

kartoffelpreise für minderbemittelte Bevölkerung leicht ent¬
stehen kann, sind Reich und Staat bereit, den Gemeinden,
die diese Kartoffeln Minderbemittelten und Kriegsange-
hörigen zum Kleinhandelspreise von neun Pfennig für das
Pfund zugänglich machen, zwei Drittel des hieraus sich er¬
gebenden Schadens zu erstatten, falls die Gemeinde das
letzte Drittel trägt . Anordnung wegen der Erstattungs¬
anmeldungen ist Vorbehalten.

Falls Gemeinden von der Vergünstigung Gebrauch ma¬
chen, ersuche ich, die zur Anmeldung des Erstattungsan -,
spruchs erwachsenden Unterlagen bereit zu halten . Wegen
des 'Bezugs von Frühkartoffeln verweise ich aus meine
Bekanntmachung vom 17. d. Mts ., Kreisblatt Nr. 167.

Dillenburg , den 2. August 1916.
Der Königl. Landrat.

Der Schüsse Ludwig Ruß in Heiligenborn ist mit der
Vertretung des Bürgermeisters daselbst in Verhinderungs¬
fällen beauftragt worden.

Dillenburg , den 1. August 1916.
Der Königl. Landratz

ßicblamtlicber Cell.
mn  Erguß des Schwätzers Asqnttß.

(W.B.) In der Queenshall hielt

Konskription zu erscheinen haben aber unbedingt
diejenigen, welche im Wege der Superarbitrrerung
urmpflichtige beurlaubt oder entlassen worden
: auch diejenigen, welche nach erfolgter Einrückung
jedem.Landsturmdienste ungeeignet klasstfizrert

sind.
Msterung findet statt : n Q1ß
Geburtsjahrgänge 1866 und 1867 am 6. Sept . 1916,
Murtsjährgänge 1868 und 1869 aM 7. Sept . 19 6, s
Geburtsjahrgänge 1870 und 1871 am 8. Sept . 1916,
GMlirtsiabraänae 1872 und 1873 am 9. Sept . 1916,kNcaurtsjahrgänge 1872 und 1873 am 9. Sept . 19 ,

«Geburtsjahrgänge 1874 und 1875 am 11. Sept 1916,
jeGeburtsjahrgänge 1876 und 1877 am 12. Sept . 1916,
t Geburtsjahrgänge 1878 und 1879 am 13. Sept . 19 ,
eGeburtsjahrgänge 1880 und 1881 am 14. Sept . 1916,
t Geburtsjahrgänge 1882 und 1883 am 15. Sept . 1916,
r Geburtsjahrgänge 1884 und 1885 am 16. Sept . 1916,
«Geburtsjahrgänge 1886 und! 1887 am 18. Sept . 1916,
«Geburtsjahrgänge 1888 und 1889 am 19. Sept . 1916,
ie Geburtsjahrgänge 1890 und 1891 am 20. Sept . 1916,
eGeburtsjahrgänge 1892 und 1893 am 21. Sept . 1916,
«Geburtsjahrgänge 1894 und 1895 am 22. Sept . 1916,
!Geburtsjahrgänge 1896 und 1897 aM 23. Sept . 1916.
e Musterung findet in den Sälen im „Steinernen
", Frankfurt a . M., Braubachstr.  35 , statt.

Konskription beginnt vormittags 8 Uhr, die arzt-
üersuchung nachmittags um 3 Uhr. Persönliche
adun gen ergehen  nicht . Landsturmpflrchtrge,
den Ersatz der Reisekosten vom Aufenthaltsort nach

*“*a. M. und zurück sowie die Vergütung der Aus-
die Photographien beanspruchen, haben bei der

-8 ein behördliches Mittellosigkeitszeugnis vorzu-
!Mdernsalls wird der Anspruch abgewiesen.
^ Nichterscheinen zur Konskription bezw. zur Muste-
°vafbar. Landsturmpflichtige, welche ungerechtfertigt
n, haben ihre Verfolgung nach den bestehenden Ge-

>u eitvarten. ' ^
«Einrückung der zum Dienst geeignet Befundenen wird

-kt ob er 1916 zu erfolgen haben.
"cksurta. M., im Juli 1916.

VomK. und K. österr -ung. General -Konsulat,
v. Günther,  K . und K. Konsul.

Bekanntmachung. ^ 0 ..
Scherung der Bevölkerung bei feindlichen Lustan-

^rden nachstehende Anhaltspunkte zur Beachtung
venfalls bekanntgegeben: . .
Luftangriffen soll die Bevölkerung in Ruhe dre-"Iiungrrssen \oll  die Bevollerung

« unb freien Plätzen verlassen und in die nächstge
>tz-user treten. Hierbei sind größere Ansammlungei
^n ^ Mumen zu vermeiden. Je besser die Ver7"“ ™mn«n zu vermeiden, tze oe,ier
^ Menschen in Gebäuden ist, desto geringer werden
wfte sein.

8« sollen ihren Weg in ruhigem Tempo fort-

fjk*1 Gebäuden ist der Aufenthalt in der Nähe
«und  Türen gefährlich (Verletzung durch Glas-

^ngren Schutz gegen Volltreffer stärkerer Bom-
^ nur sehr starke Gewölbe und dergleichen.
! tin̂ ^ ölbe unserer modernen Wohnhäuser, ebenso
rdw I îneswegs bombensicher,
üe rnn- Gerung nachts durch Lustangriffe geweckt,

mg in ihren Häusern verbleiben.

London,  5 . Aug.
Asquith folgende Rede : ^ v m , ..

Vor zivei Jahren ist D e u t schl n n d rn der Woche, dre
dem Ausbruch des Krieges vorausging , das Opfer erner
doppelt enEnttä usch un  g geworden. Deutschland war
Völlig sicher, daß wir , was immer wir auch als Protest tun
oder sagen wlürden, niemals mit den Waffen in der Hand an
die Seite Frankreichs und Rußlands treten würden Ebenso
sicher war man in Deutschland, daß das schwache and wre
es Deutschland schien- s chu tzl o s e B e l g i en nut Schmer-
chelworten oder Gewalt dazu gebracht werden würde , Deutschs
land das zu gewähren, was es aM meisten brauchte, uamlrch
das Recht des Durchmarsches nach Frankrerch. Das war ein
Irrtum , und, wie es sich herausgestellt hat, em sehr kost¬
spieliger Irrtum , denn während zwei Jahren hat das bri¬
tische Reich, die friedliebendste Familre ( i!!) von ernem Ge¬
meinwesen auf der Oberfläche der zrvllrfterten Erde fun
Millionen seiner Söhne ausgehoben, um che ms Feld zu
schicken, und hat damit Deutschlands Ab!sichten zunichte ge¬
macht. Noch niemals hat sich!in das wrrre stümperhafte! Ge
bilde der d e u t s che n D i p l o m a t i e ein so großer ^rrtum
eingeschlichen und eine Auffassung, die für ihre Träger so

den war , hatten Wir sehr bald eingesehen, daß wrr vor erner
jenen epochemachenden Entscheidungen  stehen
würden , in denen der Kamps nicht zwischen emem Staat
und einem anderen geführt wird , sondern m den« es sich
«tu ptitett Kamvf  zwischen verschiedenen und unver¬
ähnlichen Jde allen  handelt/zwischen den, Mächten
einerseits die für die Freiheit und Mannigfaltigkeit der
Typen und Organisationen und für einen unS^ mmten Fort¬
schritt der Menschheit einstehen, und den Machten, dre not¬
wendigerweise früher oder später alle Staatenumbildung
und die Erneuerung der Welt unfruchtbar gewacht■ ),a em
Fch möchte gerne besonders auf die ungetrübte Einigkeit der
Verbündeten Länder Frankreich!, Rußland , Italien und un
selbst aufmerksam machen. Nichts char wahrend des letzten
Jabres bemerkenswerter, als der Erfolg , mrt dem die V -
bündeten eine gemeinsame Politik uud einen einheitlich^
Plan suchten und befolgten. Ich bin froh , daß ich in diesem
Augenblick sagen kann, daß Mischen Es ^ allm Kmegchra-

mll solche? Kraft und ŝolchem Erfolg an nicht weniger als
drei Fronten betrieben wird: ,,

Um aus uns selbst zurückzukommen halte , ich es für
das Glorreichste und Ermutigendste m ^ r Aufstellling un¬
serer neuen Armee, daß eine so riesige Zahl Von Männern
In stder Lebenslage freiwillig Heim! F°mtlienbande und
Beruf aufgegeben hat , um im Dienste des Staates das Leben
aufs Spiel zu setzen. Diese neuen Armeen, die wahrend
des letzten Monats auf dem blutgetränkten Felde der Pi¬
cardie sich unsterbliche Lorbeeren errungen haben, sind das
beste Denkmal, das Kitchener sich wünschen könnem

h!abe von der Armee gesprochen. Was soll ich aber von
unserer und unserer Verbündeten Dankesschuld an die bri¬
tische Flotte sagen, die sich natürlich ebenso wie die Armee
nach Waffengängen mit dem Feind auf °^ ener ^ sehntTer FeiNd geht dabei mit größter Vorsicht »u Werke,
werden sich nur wenige Gelegenheiten dazu breten. 'H
terkeit.) Seit dem glorreichen Siege vom 61. Mai , wie ihn
der Kaiser nennt , traut sich! die deutsche H°^ ^ E «kommen
was davon übrig ist, nicht, aus dem Hafen heraus ^ °wmem
(Hier ist die Originaldepesche sehr unklar .) Dre Deutschen
schrecken offenbar davor zurück, ihre glorreichen Erfahrungen
zu wiederholen und nicht ohne Grund , denn noch einige solcher
Siege würden nichts oder nur sehr wenig von der deutschen
Flotte übrig lassen. (Beifall .) Wenn es aber unseren See¬
leuten auch nur selten vergönnt ist, sich auf offener See

in einem Kampf mit denk Feinde zu messen, so dürfen wir
doch nie vergefsen, daß es die Flotte ist, die in unausdrmg!-
licher sttller Weise Wacht hält und mit immer eherner Um¬
klammerung die Macht der Deutschen wie ihre Widerstands>-
krast erschöpft und das Leben Deutschlands er¬
drosselt.  In der ganzen Geschichte ist niemals ein so
deutlicher Beweis von der alles überragenden Wichtigkeit
und Beherrschung der See erbracht worden.

Der Feind befindet sich überall in der Defensive. (Bei¬
fall.) Auf keinem Kriegsschauplatz hat er die Initiative
in der Hand oder versucht er, sie in der Hand zu behlalten.
Es sind Anzeichen Von beträchtlicher Schwäche oder Er-
chöpfung vorhanden , die kaum täuschen können. Die jung¬
ten Kampfmethoden des Feindes verraten meiner Meinung
nach Ansätze einer verzweifelten StiMmüng . Wir können
hier in England auch nicht die letzte, gegen uns selbst gerich¬
tete Infamie vergessen, nämlich die Ermordung des Kapr-
täns Fryatt , die die ganze zivilisierte Welt entrüstet und
ihr Gewissen schändlich verletzt hat . Wir erwägen im Ver¬
ein mit unseren Verbündeten die geeigneten Methoden, dre
gegenüber diesen Abscheulichkeiten und! ihren Urhebern ange-
wendet werden sollen (nnhailtender Bei.fa.ll) und gegen dre
Nation , die sie verzeiht und mit Beifall begrüßt.

Vergessen wir aber nicht die V o r a u s s e tzu n g zu
jedem derartigen Schritt , wenn er wirklich Erfolg haben soll,
nämlich die, daß wir den K r i e g g e w i n n e n. Das rst un¬
ser hlöchstes Ziel, dem wir alles unterordnen.

Anmerkung des W.B. : Ob! die englischen Mintzter unter
dem Galgen Cafements und angesichts der Schlacht am
Suezkanal Anlaß haben, mit ihren staatsmännrschen Leistun¬
gen und kriegerischen Erfolgen so zufrieden zu fern, wre sre
sich den Anschein geben, kann dahingestellt bleibe». Dre
Verhöhnung  unserer Diplomatie  und ! unserer
Flotte  und die wüste Beschimpfung  unseres H ee r e s
macht an und für sich nicht den Eindruck, als ob dre ehren¬
werten Herren ihrer Sache so sicher w!aren . Und Asquith hat
schließlich selbst bemerken zu müssen geglaubt die Voraus¬
setzung für ' alle Strafmaßregeln gegen Deutschland sei, daß
England den Krieg gewinne. Das ist sehr richtig Herr
Asquith, und deswegen ist die ganze Rede belangloses Ge
schwätz

"WM
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 5. Aug. (Amtlich.)
westlicher«riegrschauplatz: .. . . . ^_
Me nachträglich bekannt wird , haben sich die gestern

berichteten Kämpfe nördlich der Somme  aus breiterer Front
und gegen st a r ke e n g l i sch.e Kr ä f t e .abgespielt Sie
dauerten zum Teil tagsüber noch an . Die im Abschnitt von
nördli ch Ovillers bis zum Foure auxwalde  vor¬
brechenden Engländer  sind unter großen Ver¬
lust  en für sie  an einzelnen Stellen nach hartnäckigem
Nabkamv zurück gewiesen . Neue Kämpfe  stnd
heute bei Po zier es  im Gange. Ein französischer«
Teilvorst oh  viurde südlich von Maure Pas noge-

^ Ĵm Aisnegebiet  machte der Feind zahlreiche Pa¬
trouillenunternehmungen , die überall erfolgllls blieben.

Rechts der Maas  wurden der unserem gestrigen Ge-
genangrfffe im Mschnitt von Fleurh 8 gefangenevon vier verschiedenen Divisionen eingebracht. In der
Gegend des Werkes Thiaumont  entwickelten sich von
neuem erbitterteKämpfe.  .

Fm Sommegebi et wurden  zw ei feindlich
Doppeldecker im Lüstkampf ab ge schossen.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg . _ ^ ..
Uebergangs versuche  der Russen über die D u n a

bei Dweten  wurden vereitelt.
Die Zahl der bei R u d ka - M i r h n ska emgebrachten

Gefangenen ist auf 561 gestiegen.
Am S e r e t h nordwestlich« von Z a l o s c e wurden

mehrfache feindliche Angriffe abgewiesen;  bei
R a t y f c z e über den Sereth vorgedrungene tu ssis ch
Ab teilungen  mutzten einem Gegenstoß wieder w ei¬
ch en ; bei Niedzhgorh und Czystopady  halt sich
der Gegner noch auf dem Südufer . „ -
«ront des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
'b ^ den erfolgreichen Karpathenkämpsen  wurden

bisher 325 Russen gefangen  genommen und 2 Ge¬
schütze erbeutet.

Valkan-Rriegrschauplatz:
Keine «besonderen Ereignisse. ^Ä1 1 Dberfte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 6. Aug. (Amtlich.)

Diê Wmpst b̂ê P̂ozitzres' dauern an. Abends scheiter¬
ten feindliche Teilangriffe am Foreaux -Walde

hart ^norü̂lich der̂ Somm ^ ^^ nders rechts des Flusses, ent¬
wickelte die Artillerie starke Tätigkeit, stm das ehemalige
Werk Thiaumont  finden erbitterte ^ usamterie
kämpfe  statt. Die Gesangenenzahl rm F l eu rh - Ab sch ui t t
ist auf 16 Offiziere, 576 Mann gestiegen. Im Chapitre.
Walde  machten wir gestern wettere Fvrtschri " e,  hier sind
an unverwundeten Gefangenen 3 Offtztere, 227 Mann m un-

^ Nordöstlicĥvon V erm elles , in den Argonnen und
auf der Combres-  H öh  e haben wrr mit Erfolg gesp r eugt.
Feindliche Patrouillen find an mehreren Stellen abgewiesen,
eigene Unternehmungen sind ber Craonelle . und s
Cvmbres - Höhe geglückt.



Durch Abwehrfeuer wurde ein feindliches Flugzeug
nördlich von Fvomelles, im Lufrkampf eine-  nordwestlich
von Bapaume abgeschossen.

westlicher Rriegrschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

von Hindenburg.
Eine südlich von Zarecze (am Stochod) vom Gegner

noch besetzte Sanddüne wurde gesäubert, Gegenangriffewurden
abgewiesen. 4 Offiziere, 300 Mann sind gefangen genommen,
5 Maschinengewehre erbeutet.

Bei und nordwestlich von Zalocze  haben die Russen
das westliche Serethufer  gewonnen.

Front des FeldmarschalleutnantS
Erzherzog Karl.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer fanden
Vorfeldkämpfeohne besondere Bedeutung statt.

Die Er so lg e der deutschen Truppen in den Karpathen
wurden erweitert.

valkan -Rriegrscheuplatz:
Nichts Neues.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  5 . Aug. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz: Die in den Karpathen

kämpfenden Streitkräfte der Heeresfront des Erzherzogs Karl
haben auch gestern Raum gewonnen. Es wurden 325 Russen!
gefangen genommen, 2 Geschütze erbeutet. Die Kämpfe dehnten
sich bis in die Gegend von Delathn aus.

Nordwestlich von Zalosze — am Südflügel der Front
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg — ist es dem
Feinde an einigen Stellen gelungen, die Sereth-Niederung
zu überschreiten. Er wurde geworfen. Nur an einem Punkte
ist der Gegenangriff unserer Truppen erst im Gange. Weiter
nördlich keine Ereignisse von Belang.

Italienischer Rriegrschauplatz: Im südlichen Teile der Hoch-
fläche von Dvberdo  kam es gestern zu heftigen Kämpfen.
D-as feindliche Artilleriefeuer, das schon in den letzten Tagen
an Stätke zugenommen hatte, setzte im Abschnitte Monte dei
Sei Büfi - Monfalcvne-Rücken um 10 Uhr vormittags mit
größter Heftigkeit ein. Nach ununtetbrochenanhaltendem vier¬
stündigem Massenfeuer begannen um 2 Uhr nachmittags die
italienischen Infanterieangriffe . Tie ersten Versuche des Geg¬
ners, aus seinen Deckungen vorzugehcn, scheiterten an der
trefflichen Wirkung der braven Artillerie. Trotzdem gelang
es dem 'Feinde, im Laufe des Nachmittags an mehreren
Punkten in unsere Stellungen einzudringen. Dank der tapef-
ren Haltung unserer Infanterie wurde er jedoch im Nahkampf
überall wieder hinausgeworfen, sodatz um 7 Uhr abends die
ganze alte Stellung wieder in unserem Besitz war. Um diese
Zeit ließ das Geschützfeuer nach und flaute bis zum Ein¬
bruch der Dunkelheit völlig ab. Mindestens sieben italienische
Regimenter waren an diesem mißlungenen Angriff beteiligt.
230 Mann wurden unverwundet gefangen, 2 Maschinengewehre
erbeutet. Der Nordteil der Hochfläche und der Görzer Brücken¬
kopf standen tagsüber gleichfalls unter Geschützfeuer. In
Kärnten und auf dem Plöcken  wurde der Vorstoß von
drei italienischen Kompagnien, an der Tiroler Ostfront der
Angriff einer Brigade gegen die Höhen nördlich von Pane-
veggio blutig angewiesen. Unsere Flieger belegten Bassano
erfolgreich mit Bomben.

Südöstlicher Rriegsschauplatz: Unverändert.
Wien,  6 . Aug. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Heeresfront des FeldmarschalleutnantS Erzherzog Karl.
Im Gebiet des Cap ul scheiterten zahlreiche russische

Angriffe; östlich von Jabloui .ca und Tartarow  schrei¬
ten die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen trotz
heftiger Gegenwehr des Feindes vorwärts.  Die Armee
des Generalobersten von Köveß  wehrte südwestlich von De¬
lathn  starke russische Vorstöße ab. Weiter nördlich keine
besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschallsvon Hindenburg.
Bei Zalosze  wird an den Westhängen des Serethtales

ktbittert und wechselvoll gekämpft. Die verbündeten Truppen
des Generals Fach haben in den nunmehr siegreich abge-

Jm Kristiania -Kford.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdruck»erdrte».
5. Fortsetzung.

3. Kapitel.
Der Mond war hinter den Bergen untergegangen , aber

es war sternenklar , gerade die richtige Beleuchtung zu einem
friedlichen Geplauder nach der Segelfahrt und den Be¬
gebenheiten des Tages , die einen leichten Schatten aus die
Freundschaft der beiden Segler geworfen hatten.

Die Luft war warm und ruhig , die leichte Brise, die in
den Hafen hereinblies , schien bei ihrem Eintritt in den
inneren Hafen abzusterben. Friede weilte über der kleinen
Stätte . Da und dort schimmerte noch ein erhelltes Fenster,
und auf der Brücke machte ein einsamer Wanderer feinen
Abendspaziergang . Von einer Felsenküppe herab vernahm
man die brummenden Klänge einer Ziehharmonika als Be¬
gleitung zu einer hellen Frauenstimme — die traurige Weise
eines rührseligen Seemannsliedes von Liebe und zerstörter
Hoffnung. In der lautlosen Nacht nahm sich die Stimme
fast klagend aus.

Brink und Gran saßen jeder an einer Seite des Hütten¬
deckes und rauchten schweigend ihre Abendpfeifen. Jeder
schien mit seinen eigenen Gedanken beschäftigt zu sein und
war nicht in der Stimmung , eine lebhafte Unterhaltung zu
führen.

„Ach ja, " seufzte Brink nach einer Weile, „dieses Ula ist
wirklich ein lustiger und! interessanter Ort".

„Nicht so übel," kam es brummend von Gran zurück.
„Nicht so übel ? Was verlangst du denn sonst noch?

Man riskiert wahrhaftig , hier melancholisch zu werden, und
etwas Aergeres kann ich! mir wirklich nicht denken."

„Hm, wenn der Aufenthalt so auf dich!gewirkt hat, so ist
das Gott sei Dank bei mir anders ." Gran erhob sich, leerte
sein Glas und klopfte die Asche seines Pfeifchens an der
Reeling aus . Dann ging er zum Heck und löste die Fangleine
der Jolle.

„Du wirst doch jetzt nicht mehr ausrudern ?" fragte Brink
verwundert.

„Nein, noch nicht." Gran zog mit einem raschen Griff
das leichte Boot auf Deck. „Erst wenn ich -mit meiner Aus¬
rüstung fertig bin , fahre ich!aus meine Entdeckungsreise aus ."

„Aha, zur Jacht, " versetzte Brink mit ironischer Stimme.
„Stimmt ." Der Leutnant besichtigte genau das Boot,

nahm Fußbreiter und Riemen heraus unb begab sich damit
hinunter in die Kajüte.

Eine Weile hernach- kam er wieder herauf, und nun
war es kein Wunder mehr, daß Brinks Interesse für die

schlagenen Kämpfen bei Zarecze  Mich von Stobhchwa
4 russische Offiziere, 300 Mann und 5 Maschinengewehreein-
gebracht.

Italienischer Rriegrschauplatz: An der Iso n zo f ro n t hielt
das starke Artilleriefeucr gegen den Görzer Brückenkopf und
die Hochfläche von Doberdo mit unverminderter Heftigkeit
an . Vereinzelte Vorstöße gegen unsere Stellungen östlich von
Redipuglia und bei Selz wurden abgewiesen. _Unter der gest¬
rigen Beschießung hatte die Stadt Görz stark zu leiden.
Das Spital der Barmherzigen Brüder wurde durch Voll¬
treffer zerstört, mehrere Personen wurden getötet. An der
Dir olerO st front  stehen unsere Höhenstellungen im Raume
bei Paneveggio andauernd unter heftigem Geschützfeuer. Ein¬
zelne Vorstöße italienischer Bataillone scheiterten unter den
schwersten Feindverlusten. Südlich des Val Sugana  brachte
ein kurzer Vorstoß eigener Wteilungen 2 Offiziere, 76 Ita¬
liener und 5 Maschinengewehre ein.

Südöstlicher Rriegrschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Ereignisse zur See: Am 5. dl Mts . nachmittags fuhr ein

von Südwest kommendes feindliches Luftschiff  in großer
Höhe gegen die Insel Lissa . In der Nähe der Insel fiel es
b r e n n e n d in die See und sank. Eine Dorpedoflottille, welche
gleich zur Stelle war, konnte nur mehr einige Trümmer
desselben, darunter Reste der Ballonhülle und einen Ret¬
tungsschlauch, bergen. Trotz langen Suchens konnte von der
Besatzung niemand gefunden und gerettet werden.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  5 . Aug. (W.B.) Amtlicher Bericht

vom 22. Juli 1332 (türkischer Zeitrechnung) : An der Irak-
front und in Persien  an der russischen Front kein Er¬
eignis. — Kaukasus fro nt:  Auf dem rechten Flügel griffen
unsere vorgeschobenen Wteilungen den Feind an , der sich
auf die befestigte Linie auf den beherrschenden Höhen südlich
Bitlis zurückgezogen hatte und besetzten die Gräben der ersten
Linie des Feindes. Russische Truppen, die südlich Musch lager¬
ten, wurden ebenfalls aus ihren Stellungen vertrieben und
nach Norden zurückgedrängt. Im Laufe dieses Kampfes nah¬
men wir 2 Offiziere, darunter einen Kompagnieführer, und
40 Soldaten gefangen. Im Abschnitt von Oknott fanden nur
Scharmützel statt. Im Zentrum wurden Teilangriffe des Fein¬
des gegen unsere Stellungen westlich von Erzindjan nvb
Gümüschkhane durch unser Feuer aufgehalten. Im Küstenab¬
schnitt des linken Flügels keine Tätigkeit. — Aeghptische
Front:  Von den Gewässern von Muhamedie aus beschossen
zwei feindliche Kriegsschiffe von neuem erfolglos die Dattel-
Haine von Ograttna. Oestlich von Katia wurde ein feind¬
liches Flugzeug, das über Bir Hassana, ungefähr 27 Kilo¬
meter südöstlich von Jbne , erschien, durch unser Feuer ver¬
trieben. Drei feindliche Flieger, die erfolglos' Bomben auf
unsere Truppen bet Katta warfen, wurden durch Angttff un¬
serer Flugzeuge, die zum Kampf mit ihnen aufgestiegen waren,
und ferner durch Feuer unserer Wwehrkanonen vertrieben.
Keinerlei Veränderung an den anderen Fronten.

K o n st a n t i n o p el , 6. Aug. (W.B.) Hauptquartiers¬
bericht vom 5. August: An der Jrakfront und in Per¬
sien  an der russischen Front keine Veränderung. — Von
der Kaukasus front  liegen bisher keine Nachrichten über
die Operationen des rechten Flügels vor. Im Zentrum er-
neuerttn die Russen ihre Angriffe auch gestern gegen unsere
Stellungen , die auf einer Linie liegen, die sich von dem
Punkt 22 Km. westlich Erzindjan bis zu einem Punkt 14
Km. westlich von Kilkitt in annähernd nördlicher Richtung über
eine Front von ungefähr 60 Km. erstreckt. Der Kampf war
in den verschiedenen Abschnitten erbittert. Unsere Truppen
nahmen durch Bajonettangriffe einen Teil der Stellung wie¬
der, in der es dem Feinde gelungen war, Fuß zu fassen. Auf
dem linken Flügel kein wichtiges Ereignis . — An der ägyp¬
tischen Front  besetzten am 3. August morgens unsere
vorgeschobenen Truppen die Linie Elrabih-Katia-Abutelle und
schickten ihre Aufklärungskolonnen bis in die Gegend von
Romani, 8 Km. nördlich von Katia, vor. Oestlich der Ort¬
schaft Suez fand ein unbedeutender Zusammenstoß zwischen einer
unserer vorgeschobenen Abteilungen und einer feindlichen Ka-
vallerjieäbteilung statt. Elrabih liegt 2 Km. nördlich von

Entdeckungsreise zu erwachen begann. Zwar war er ja an
merkwürdige Unternehmungen von seiten seines Freundes
gewöhnt, aber das grenzte doch an Tollheit . Gran breitete
eine Menge Unterkleider auf Deck aus und schickte sich bei
dem aus der Kajüte heraussttömenden Lichte ganz ruhig an,
den« einen Riemen ein Paar wollene Unterbeinkleider an¬
zuziehen.

„Sag ' mir, wirst du die Jolle auch anziehen?" rief Brink
verwundert , da er nicht recht wüßte, ob- der Freund spaßte
oder ob eine Schraube bei ihm locker geworden wäre.

„Jawohl — sie auch-, sonst könnte sie im entscheidenden
Augenblick zu kreischen ansangen."

„Ich verstehe dich- wirklich- nicht —"
„Ist auch nicht nötig, lieber Freund, " lachte Gran . Er

wickelte etwas Segelgarn um Hosen und Riemen ttind zeigte
Brink das Kunstwerk. „Sieht das nicht ganz nett aus , wie?"

„Offen gesprochen, Erik, könntest du mir jetzt eigentlich
sagen, was das zu bedeuten hat ." Brink war etwas klein¬
lauter geworden, denn er begriff, daß es dem energischen
Leutnant gegenüber nichts nützen würde, ironisch den Ue'ber-
legenen zu spielen.

„Das kann ich Wohl," antwortete dieser bereitwilligst,
„da deine Neugierde nunmehr geweckt zu sein scheint. Siehst
du, ich habe nun einmal die feste Ueberzeugung, daß auf der
Jacht da draußen nicht alles mit rechten Dingen zugeht, und
ich habe Lust bekommen, sie mir einmal ganz in der Nähe
zu betrachten. Vielleicht streiche ich nur an ihren Seiten
entlang , möglicherweise werde ich aber auch gezwungen,
an Bord zu gehen — ich!bin auf alles vorbereitet , und da¬
mit dies ganz lautlos vor sich gehen kann, statte ich Riemen
und Boot reichlich mit Korkpolstern und-Kleidern aus . Meine
Unterwäsche wird freilich zum Teile daran glauben müssen —
aber ich kann's nicht ändern . Nun, was meinst du dazu ?"

„Ich bewundere deinen Scharfsinn, deine Erfindungsgabe
und nicht zum wenigsten deine Energie — diese ist wirklich
überwältigend . Wann soll das Unternehmen denn eigentlich
ausgesührt werden ?"

„Der Vorhang wird bald aufgehen," lachte Gran , wäh¬
rend er auch noch die Jolle mit ein paar Korkpolstern ver¬
sah. Dann setzte er das kleine Fahrzeug ins Wasser, zog
seine Stiefel aus und stteg ins Boot. „Jetzt noch eine kleine
Generalprobe , Karl," 'sagte er mit vergnügter Stimme.

Nach Grans Anweisung mußte Brink sich in die Kajüte
begeben, während der Leutnant draußen anlegte . Einige
Minuten später stand er lächelnd in der Kajütentür . „Na,
h-ast du das Mindeste gehört oder bemerkt?"

„blicht die Spur — ich lauschte gespannt." Brink
wußte bald nicht mehr, was ?r von seinem Freunde denken
sollte.

Katia und Ab-utelle 51/» Km. südwestlich
— Vvn den übttgen Fwnten ist nichts „eu^

Die amtlichen Berichte der
Der französische amtliche Bert

Nachmittags:  An der Somme-Frvnt j
hältnismaßig ruhig. Zwischen Avre und
die Franzosen mehrere deutsche Patrouillen ü
Gefangene. Auf dem rechten Ufer der M
schützfeuer im Wschnitte von Thiaumont-Fle«^
samtangttffe der Deutschen versuchten die
Werken von Thiaumont, die wir fest in unser
zu vertreiben. Der .Kampf dauerte von gesternbis zum Morgen und verursachte den
jedem Versuche zurückgcschlagen wurden, ohn,"
Vorteil zu erlangen, schwere Verluste. Der
gleich- heftig im Dorfe Fleuch fortgesetzt ohne
änderung. Artilleriekämpfe mit Unterbrechung
deren Abschnitten aus dem rechten Ufer.
Moüsstn richteten die Deutschen nach Artist^
einen Angriff gegen die französische Stellung -
Sacq. Der Angttff scheiterte unter dem Feuer;
gewehre. — Luftktteg: An der Summe-Fvont
zösische Jagdgeschwader 17 Kämpfe. Zwei
gingen, ernstlich getroffen, im Sturzflug
nieder. Zwei deutsche Flieger wurden in W)
Verdun herabgeschossen. Einer stürzte bei Avoc-
bei Moranville nieder. — Abends:  Auf dem r?
Maas hat der Feind im Abschnitt Thiauniont
griffsversuch unternommen. Wir befestigten diei
lungen unmittelbar westlich der Straße T *
dessen ganzen südlichen Teil wir halten. Im
hefttge Beschießung, die den ganzen Tag baue
Deutschen zwei Angttffe in dem Wäldchenp
Chapitre vorgetragen. Einer dieser Angttffe br<?
Feuer zusammen und konnte nicht an unsere
kommen. Der Feind, dem es beim zweiten A-
war, in einige Stücke unserer Gräben einzud
sofort durch unseren Gegenangriff wieder heran"
sere Front ist unverändett geblieben. An der üb;
gewöhnliche Beschießung. — Flugwesen: Das'
zeug, das, wie heute berichtet, in der Nähe
niedergegangenwar, ist durch den Unteroffizier
schossen worden. Es ist das sechste bisher von
abgeschossene Flugzeug. — Belgischer  Bericht:
terien aller Kaliber haben heute mit -Erfolg Ze'
auf die deutschen Werke in der -Gegend von
ttchtet. Der Feind hat nur schwach erwidett.

Der englische amtliche Bericht
Einschließlich der heute berichteten Eroberung'
wurde unsere Linie in den letzten zwei Tagen
westlich von Pozisres 4- bis 6000 Uards tur
Bettcht des Generals Haig: Mn öttlicher
Nacht nördlich von Pozisres stattfand und an d
und Truppen der neuen Armee teilnahmen, war
erfolgreich. Die deutsche zweite Hauptlinie wu
Front von 2000 Uards erobett. Mehrere Hundert
blieben in unseren Händen. Wiederholte Gegen:
die von uns eingenommene Stellung , die ftt"
mit sehr schweren Verlusten für den Feind
Sonst nur Minentätigkeit bei Svuchez und Loos.

Der russische amtliche Bericht dom
Nachmittags:  Westfront : Südlich von Bach
Kämpfe am Sereth. Der Feind unternahm Wied:
angrisfe auf unsere Abteilungen, die auf das
Ufer des Flusses, in der Gegend von Pcniaki-Cz-
gegangen waren. Wir schlugen alle Gegenangriffe
befestigten das eroberte Gelände. In der -Gegend
-Bialy-Czcremosz, südwestlich vvn Kuth, griff der
Stärke einer Division unsere wenig zahlreichen
Abteilungen an, die die Engpässe in den Bergen
und drängten sie etwas zurück — Kaukasusfront:
Gegend Kialkit-Tschiflik rückten unsere Abteilungen
um einige Werst vor. Wir schlugen einen Angriff

„Ausgezeichnet; nun beginnt der Ernst -
einer Stunde zurück, denke ich — leb' inz'
Gran sttetz ab und ruderte mit der Jolle davon.

Brink folgte seinem Freund mit den Aüg"
und Mann in der Dunkelheit verschwunden
nebeliger Schleier ließ jetzt den Steruenhl
voller Geltung kommen, sonst war jedoch das
Diann setzte er sich in die Kajüte , zündete das
und blies ärgerlich den Rauch an die Decke,
garnicht, den ganzen Abend so allein in dem
sitzen und dies nur wegen Grans unbegründ.
Der Gedanke, eine friedliche Vergnügungsjach
schwarzer Nacht auszuspionieren und das alles a
Grundlage , wie sie die paar krästtgen Worte bi
war einfach unsinnig!

Es war natürlich nicht ausgeschlossen, daß -
der Jacht ein sonderbares Unternehmen vo
was in aller Welt ging das Gran an ? IM besten
er seine Neugierde befriedigen, aber ebenso gut rn
lichkeiten geraten.

Während Brink vor lauter Aerger nicht ei»
gehen mochte, arbeitete sich Gran in seinem st
ansgestatteten Fahrzeug weiter . Er war Vortt
und empfand eine gewisse Genugtuung , daß
ironischen Bemerkungen seines Freundes sein
Ausführung gebracht hatte . Er paddelte mit
und hielt sich westlich dicht unter Land.
sich von Zeit zu Zeit nach der Jacht NM, ab«
Passierung der Landspitze sah er ein schwache-,
mern, das er für Die Ankerlaterne des
Er setzte den Kürs gerade darauf hin und WM
einer Viertelstunde so nah«, daß er nun mit g-
weiterrudern Mußte, um nicht das leffeflr^
machen. ,/jf

Die Jacht lag mit dem Achterende gegen
dreht und Gran steuerte aus die Backbordftn̂
tiefes Dunkel. Er lauschte, konnte aber archkl
Wache aus Deck war . Er ruderte um den »■
hinüber auf die andere Seite , aber auch!hier r
ob Menschen an Bord wären. Die Anker:-
schwach im Winde bewegte, war das emN^
hätte schließen lassen.

D-as alles war nicht gerade sehr enME
war wohl auch nicht d-abei zu erreichen, wen
diesen stockfinsteren fremden Fahrzeuges «er
jedoch dieses Ergebnis seiner Entdeckung-!^
sÄgig, um damit heimznkehren, und iibow
wohl noch unternehmen könnte, als er
Stimmen vom Lande her vernahm. ^



se Abends:  Westfront : Die Kämpfe an
-utü-k- - „ Sereth südlich Broich entwickeln sich
Arabssi ^ Truppen, weiche sich aus dem■Pr uniere - — i

r,,abcn, eroberten durch eine kühne Unter-
befest̂ ' ^ tere Dörfer und einen Höhenrücken

«ff* ^ mpf war besonders heftig in einem der
Ter K» ^ fast aus jedem einzelnen Haus
vcn> der ^ ge;lnt)  machte neun Gcgem

»jcrfcit Echtorten Wäldern. Alle Gegenangriffe
aitf f Verlusten für den Feind abgewieien. Wir l

t ät0 ffiSo Mann zu Gefangenem Dre t»ahl der
'wM l d̂och no-h. ~ Kaukasus: Tre Lage ist un- ^

-- uiiche amtliche Bericht  vom 6. Auge:
italienE uxüy  Jnsonzo setzte der Feind
i^ nt lffiunfl gegen unsere Linien oder gegen
stigff Êann unternahm er an einigen Punk- ^
Kte ^ ^ eanqriffe. Gestern war die feindliche !

- 3nf w/S auf dem linken Ufer des Berg-
l- bes°^ , 'Brandtale , im Abschnitt des Pasubl^
aeiuff, ^ M̂ inatales , im Saganatal und am Hoch-
ni w~ E ri erbittterte Jnfanteriekämpfe fanden

Abhüngen des Monte Sief statt, wo drei- aui den . Angriffe vor unseren Stel-
der t0̂ CIX Am Eingang in das Vosteonatal, im
z-ricĥ Ll ^areao warfen die feindlichen Batterien

von Fo s l>^ Granaten gegen unsere Lrnien,
Kaliber, über ^ festen Widerstand zu,er-

. es r r̂rv ü ^ ^ Hochdogna neue semd-
Iw Chmozatal und ^ Batterien
^ ^ nerwüsteten die Lager feindlicher Truppen

Fm Seebachtal, am unteren Fsonzo, leb-Aarble. *5 Batterien riefen Brande
dtill -rZZLina " nd auf der Rückseite des Monte
s vv" d Angriffen am 4. August rm W-
^ " minnfalcone stellten wir fest, dast der Feind m
on Pwnf Gräben besondere Bomben zurück-

K/die L ^ wge'n erstickende Gase aus-

vsm westlichen llriegsfchauplatz.
6 Aua Der Kriegsberichterstatter Dr. Max

Imet vom^westlichen Kriegsschauplatz unterm 5
und erbitterten Kämpfe, dre nördlich

^ * 3 c -uii von Neuem einfetzten, haben m den
-«« " s " „„ Heftigkeit kaum! verloren . Dieser

. nderen G es am t an griff e an H <sitig-

Wllm̂ md t̂rotzdemchannd^ Fein? ? Eine

Ee^ deE unausgesetztmr' ftonwleE Stur ? ' wachsen

.? n,k Alle die gewaltigen Anstrengungen des
Zt Wochen sind darauf gerichtet, die ungünstige An-
' nnA einen oder anderen Seite zu ver-
Bis heut̂ ist ihm nichts davon gelungen Jhm blei-
Schwierigkeiten der exzentrischen, uns der Vorteil

^rifchen ^ KEllun ^ ^ ost" wird von be-
"nülitärischer Seite geschrieben: Der Offensiv-
, Entente im Westen wird wegen ungeheurer Ver-
ü> der heldenmütigen ununterbrochenen Verteidi¬
gt der Deutschen nur noch in einem außerordentlich
raiamten Tempo  fortgesetzt. Es ist sicher, das;

solchem Zeitmaß fortschreitende Offensive keinen
in der operativen Lage der Westfront herbeiznfuh^ u

Die letzten Ergebnisse um Perdnn beweisen zu-
. die deutschen Kräfte befähigt sind, den Festungs-
-nergisch weiterzuführen . Den Anstrengungen der
rer Entente ist es nicht gelungen dre Lage im Ra me
run zu entspannen. Auch im Osten rstdiemlssische

trotz nngeheurer Opfer in ein kritisches stadruM

ano 6. Ana; Die Mailänder Blätter berichten von
stont, daß der de u t sche D r u ck allgemein w ach se
die Anzeichen dafür mehrten , daß dre Alliierten
r neuen deutschen Offensive  sich gegen-
nden könnten. Der Widerstand des Fembes sei
keiner Weise wirkliche gebrochen- Der Kriegs¬

atter des Secolo meldet aus Frankreich, daß sich
ivabschnltt der Entente 122 Divisionen im Kampfe

n, 6. Aua (W.B.) Die Verlangsamung der O f-
: auf dem westlichen Kriegsschauplatz
n militärischen Mitarbeiter der „Zürcher Post zu
. Bemerkungen Anlaß : Wenn es auch verfrüht wäre,
n endgültigen Stocken der französisch-englr;chen Os-
r sprechen, wenn insbesondere auch mit einer Wre-
hme der Jnfanterietätigkeit zwischen der Straße
öapaume und der Ancre zu rechnen ist, ,o wird
m Hinblick auf den bisher starken Kräfteverbrauch
ob darüber hinaus eine weitere Verbreiterung der
hont noch eintreten kann, so gut wie sicher ist, dag
olchem Zeitmaß fortschreitende Offensive eine A e n-
> der operativen Lage an der West¬
richt  herbeisühren vermag. Dies rückt die Mog-
räher, daß die westliche Offensive ohne Aussicht
tandigen Erfolg zu einer mit großem Aufwand an
unternommenen Unterstützung der östlichen Osfen-
wsinkt.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
:n , 5. Aug. (W.B.) Aus dem Kriegsprefsequartier
"°n>et: Kaiser Wilhelm  hat dem Feldmarschall

8 Friedrich  im Standort des K. und K. Ober¬
einen Besuch abgestattet. . . .

■5. Aug, Aus dem Kriegspressequartier wird
W der Bukowina plündern  im Raume um
Russenpatrouillen  Tag und Nacht- Aus

rde Ostra raubten die Russen 78 Schafe, 4000
> gegen 2000 Schafe, die in den Wäldern waren-
;uli plünderten die Russen den römisch-katholischen
wnh und bedrohten ihn mit Erschießen. Von den
u der Russen ist hauptsächlich die Bevölkerung
: Nationalität betroffen.

vk? Uri eg ir» Grient.
on , 6. Aug, (W.B.) Meldung des Reuterschen
Amtliche Meldung. Der folgende Bericht wurde

gust um 11 Uhr abends von dem OberkoMman-,
w Aegypten  veröffentlicht : Seit Mitternacht
' den 4. August griffen die Türken in einer starke
,Mann unsere Stellungen bei Romani,  ostucy
Said, in einer Front bis zu acht Meilen an- uw

bei Einbruch der Dämmerung am 4- Augug
Türken hatten gegen unsere befestigten Stel¬

lungen nichts ausgerichtet. Auch an der sudlrchen Flan ,
wo 400 bis 500 ttzesangene gemacht wurden , entwickelte stch
der Kampf zu unseren Gunsten- Di« Kmeĝ schiffe lerstet
von der Bucht von Tina aus wertvollen Vesikaiw- Z ^
der Absendung des Berichts ist der Kampf noch M- Gange.

Bern  5 Aua. (W.B.) Der Bemchterstatter des „Se¬
colo" in Kairo meldet, daß laut Nachrichten aus , dem sadan
der englische Gerreralgouverneur sir Wrngaten Pascha ei
Verfügung erlassen hat , durch die Alh Dinar , der S u l t a
v on D a r f u r , a b g e s e tzt wird , da erlich gesen die mg-
lifchen Behörden empör  habe . Das Sultanat stche ietz
unter der Verlvaltung und unmrttelbnren Aussrch s
nesischen Regierung.

Der Urieg zur See.
Kov e n b a a e n 7. Aug. „Politiken " schreibt in

einem Leitartikel, man müsse auf eine n « u «- Phase
deutschen Tauchbootkrreges  gefaßt fern, dre durch
Kraft , Wagemut und unzähmbare Energie der putschen See-kriraer ausaevräat sei. Glücklrcherwerse aber ser ein absi)-

! lut rücksichtsloser  Gebrauch der Tauchbootwaffe nrcht
*u befürchten lieber Schiffsversenkungen durch Tauchboote

l okue Warnung oder ohne Sicherung der Passagiere und der
Besatzung feit dem 1. August sei nichts bekannt Auch ber
künftigen Torpedierungen sei die Respektrerung der W

«Mch -N Dampfschiffe . Taten-
Ham" un? Savonian ", das italienische Dampfschrff„Srena
L der griechische Dampfer „Trrcontes" sind Versenkt
worden Ferner meldet „Lloyds", daß dre Schrsfe „Er-
mendai" und Fortuna " sowie die Dampfer „Badger , „Cha-
lau" und Ivo " gesunken  sind . Der „Daily Telegraph
vom Freitag meldet außerdem noch den Untergang derX: "' f.r 5»ar ktania HalI" (3481 Tonnen ) und „Ethel
Br ? tha ". Die Schiffe wurden im Mittelländischen Meer

t0I Mer " ^ Aug . (W.B .) Zu der Versenkung des Damp¬
fers Let 'rmbro"  melden Mailänder Blätter ans dem
Bericht des Kapitäns noch folgende Einzelheiten : ^ r̂ Damp¬
fer verfügte über zwei 5,7-Zentrmeter-Kanonen. Zwischen
dem U-Boot und dem Darrrpfer fand ern regelrechter
Kampf  statt . Die Schiffsgeschütze.feuerten 21 Kanonen.
schüsse ab. Erst als ein Geschütz unbrauchbar geworden war,
hißte der Kapitän die weiße Flagge.

X London  6 . Aug. (W.B .) Lloyds meldet, daß der
dänische Dampfer „Jaegersborg " versenkt  worden
sei' 20 Mann feien gerettet worden. Ebenfo ser der englrsch-
AfchLtÄ !» „Egyptian Prince " versenkt  wvrdmi;
neun Mann seien gerettet worden.

Der rustkrieg.
Berlin,  5 . Aug. (W.B. Amtlich.) Heute vornnttag

wurde in der Nähe der flandrischen Küste ein serndlrches
Kampfflugzeug  durch ein'es unserer Seeflugzeuge nach
längerer Verfolgung zum Kampfe ^ stellt, MM A b stu r
gebracht und vollständig ernicht et  Damrt hat der Lem
onnt rur See Bosnisch  das vierte setndlrche Flugzeug
von einem Seeslugzeug aus vernichtet. M hat vor emigM
Taaen einen weiteren Gegner durch Alaschrnengewehrtreffer
zur NMandrlng hinter der feindlichen Linie gezwungen.

kabc sich Grregs „Peer Ghnt " angehört , Shakespeare im
Original gelesen und ^ Ezüstschen EhaMagner gettun e ^
Mt dem Frachtertrag der ersten ReffetMedie „TentW-
land" bereits den Anschafsungsprers des Schiffes verdrent.
tFranff . Ztg.)

Der Kaiser.
Berlin  5 . Aua. (W.B . Amtlich.) Der Kaiser hat

heute auf der Durchreise von der O st - z u r W e stsront
kurzen Aufenthalt in Berlin genommen. Seme Maiestat
W Am R - t « - ' ° » l - - 0°-- > ff«
entgegen und daran anschließend die Vortrage der^Staats-
sekretäre Dr . Helfferich und Graf Röder und des Präsidenten
des Kviegsernährungsamtes v. Batocki.

Tirpitz und Kriegsziel.
Berlin,  4 . Aug. Die „Morgenpost" schreibt unter der

Ueberschrist: „Die Kriegsziele Großadmirals Ä. Tirpitz.  :
Großadmiral v. Tirpitz h!at in Beantwortung eines Poettschen
Grußes aus Koblenz folgende Antwort gesandt. St . Blaste ,
28 Juli 1916. Herzlichen Dank für Ihr freundliches Schrei-
ben^vom 8 v. Mts . und die poetischen Zeilen, die es be¬
gleiteten. Möge das Verständnis in »nserew Vaterlande zn-
nekmen, daß das Deutschtum sich nur erhalten und durch-
sttzen kann, wenn wir ans diesem Kriege mit einer Wellung
dem Anglo-Amerikänertum gegenüber hervor gehen. Wir er-
lanaen diese Stellung , wenn nicht England , sondern wir
die Vormacht von Flandern werden. Ihr ergebenster Lauüs-
mann : v. Tirpitz, Großadmiral , Mtglted des Herrenhauses.

Die „Deutschland ".
Kapitän König  unseres auf der Heimreise begriffenen

Untersie-Schiffes erklärte in B>alttmore auf Befragen . Wrr
haben zwei Mittel , unter Wasser den Weg zu sinden und
Gefahren zü vermeiden, das Mkrophon und ern n -
apparat . Ersteres ermöglicht es , eine Unterseeglocke sechs
Meilen weit zu hören, Schiffsschrauben noch mel werter.
Nach dem Geräusch kann man urteilen , um was für ern
Schiff es sich h>andelt . Ein Zerstörer verursacht em lautesX 1.5*, \ L  weniaer Der Lotapparat ist rnLLff Zn»?EÄ >°u!°n. aaSelM.D
bür * den Boden im Boot Undurchgelassen. Wrr können
unter Wasser Anker werfen, still liegen kurz alles) was man
auf dem Wasser Machen kann. Wir können unter Wasser
liegen bis Nahrung und Wasser ausgehen, und wir haben
eirke ganze Menge davon mit. Als wir Bremen versießen,
hatten wir 180 Tonnen Heizöl, wir haben letzt noch 90 To.,
wir hatten 20 T . Wasser, davon sind sitzt noch 10 übrig.
Unsere Reise beweist, so schloß Kapitän laut ,Mso-
ctated Preß ", dlaß ein Tauchboot der „Deutschland -Klasse
irgendwo in der Welt hinfahren kann. Es ^ 1 einen Akttons-

rabl ?eUaania Ü K . Die heute hier angekommene,
in Amerika erscheinende norwegische Zeitung „Skandinaven
enthält eine Unterredung mit Kapitan König, dem Führer
des Handelstanchbootes „Deutschland Der Kapttau. hat
dabei u a. gesagt, es sei unwahr , daß die „D>eutschland
aelwunaen gewesen sei, hunderte von Meilen unter Wasser
z? ? ahE an? Furcht vor den britischen Kriegsschiffen auf
dem Atlantischen Ozean. Ebensowenig habe man den Kurs
deshalb ändern müssen. Hamptonroadshabe manmltdirek
tem Kurs vom englischen Kanal «reicht Die Azoren sewn
überhaupt nicht berührt worden. Von Helgoland bis Bal¬
timore - eine Entfernung von 3800 Meilen “
kaum 90 Meilen unter Wasser zugebracht. Das Schiff könne
nötigenfalls vier Tage unter Wasser znbringen. Di

Teutschland" habe Helgoland am 23. Juni verlassen, wld
zwar mit dem Kurs durch den Kanal . - Britische schlach -
scbifse habe man nicht gesehen, nur Kreuzer und Torpedo¬
jäger , von denen der Kanal überfüllt sei. Am vierten Tage
im Kanal sei das Schiff abends uutergetauchtunddieganze
Nacht ans dem Meeresgründe geblieben, da das Wetter nev
lia gewesen sei. Am nächsten Morgen habe man dann die
Reise über Wasser fortgesetzt. Auf dem Grund des Kanals
habe die Mannschaft das Grammophon spielen lassen, man

England „rüstet" gegen die Zeppeline.
Lo n d o n , 6. Ang. (T.U.) Im Unter ha  u s e wurde,,

jüngst die in letzter Zeit erfolgten Zeppelinangriffo
beslwvchen und mögliche Repressalien erwogen. Für dre
englische Regierung sprach Major Baird , der unter anderen,
z? verstehen gab, daß für Deutschland wohl einmal über-
raschende Dinge kommen könnten; es wäre aber nicht
ständig gehandelt, diese vorher schon mitzuteilen.

Der Fall Casemcnt.
London,  5 . Aug. (W.B.) In einem amtlichen Be¬

richt der nach der Hinrichtung C a se m en t s veröffentlicht
wurde heißt es : Tie Regierung ist nach dem Prozeß m den
Besitz Von Beweismitteln gekommen, daß Casement eme
Uebereinkunft mit der deutschen Regierung  ge¬
schlossen hatte , welche ausdrücklich besttMt hat, daß d,e
irische Brigade,  die Casement aus Gefangenen zu
bilden versucht? in Aegypten  Verwendung sinden sollte.
- Ueber die Hinrichtung schreibt das nationalistische „^ reemans siournal " in Dublin : Dw Dummheit  dieser Ent
scheidsing  der Regierung ist so verblüffend datẑ man derdem Gedanken zittert, daß das Geschick der Völker des
Reiches in solchen Händen liegt.

Karlsruhe,  6 . Aug. Die Basler Zeitungen melden
indirekt aus D ublin , daß am Htnricht u ngs t ag e
Lasemetits große S t r aßenkämpse stattgefunden
haben, deren Ansgang noch ungewiß ist-

Wachscnde Entrüstung gegen England.
New York,  6 . Aug. Fnnkspruch des Vertreters vom

W.B. Täglich wird von wachsend  e r E n t r u st u n g
das britische .Verfahren , amerikanische Firmen auf di
schwarze Lifte  zu setzen, berichtet Em Sturm de-
Protestes geht durch das ganze Land- Di F g
schwarzen Liste beschäftigt alle Leitartikel- Sogar silche

äs?

ä uÄr u„rsnr$Ä > ~sss ?&
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rifntttfefven Presse im allgemeinen auch keinen oei

1 fad  aefunben - — Meldungen aus Washington berichtenLni Entrüstung der Kabinettsmitgtieder. Präsident
j Wilson  hat geäußert , daß die Frage der schwarzen Lis e

ibm aroße Sorge  mache ; das britische Vorgehen sei
aus die Nerven gegangen. Ein Regierungsbeamtev

hat gesagt: England wird erkennen, daß,Amerika die schwarze
List? als die schwerste ihm von England zugesügte Beleidi-
aunq ausieht. Die führenden Mtglieder des Kongressi-
werden mit Forderungen nach Be r gelt ungs ma gnah -
men  bestürmt . Die hiesigen Hrrmen d,e auf dre schwarze
Liste aesetzt worden sind, haben unter dem Namen. ,,Ges
schaft̂ zur Verhinderung der britischen Vorherrschaft über

Handel °
— Das Staatsdepartement hat mitgeterlt, daß e- eimm
Vrötest  gegen die schwarze Liste nach London gekapAt
bat Journal of Commerce berichtet aus Washington,
es sei" anäedeutet worden, daß, wenn die diplomatischen
«Vmübunaen keine Ahbilse brächte, irgend eine ^ orm von
Vergeltung  durch die Vereinigten Staaten in Erwägung *
aezoaen werde. „ m ,

Rotterdam,  6 . Aug. (W.B .) Der ..Nieuwe Rot-
tcrdamsche Courant " veröffentlicht einen geharnischten
Protest  gegen den unerhörten Eingrrfs der br,
tischen  Regierung in die wirtschaftliche Selbstän¬
digkeit Hollands.

Auch eine Parlamentstagung.
Bern  6 . Aug. (W.B.) Der „Temps" meldet aus

Athen: Die Stup  s cht ina  wird in Kor fu zusammen¬
treten . Der Kronprinz setzt die Einberufung auf den
98  Auausi a St . fest. DaS Parlament wird sich Mit witt-
schastlichen Fragen und vorläufigen Gesetzen zur Regelimg
der Stellung Serbiens dem Auslande gegenüber beschäf-
tigjen.

Rumänien.
Basel,  6 . Aug, Die Basler Nachrichten melden aus

Bukarest: Aus allen Nachrichten der Blatter kann eme
Verschiebung der rumänischen Krise  gefotzert
werden. Die langen und mehrmaligen Audienzen der kon¬
servativen Parteiführer beim König haben ein besonneneres
Voraehen zur Folge gehabt. Die Manöver, dre bie Armee
knter Umgehung eines königlichen Dekrets auf Kriegsfuß
bringen soNten, sind abbestellt.

Luaano,  6 - Aug; Aus Mailand wird gemeldet: Rach
den hoch gespannten Erwartungen , die seit etwa 10 Tagen
auf Rumänien gesetzt wurden , äußert sich die Entente^V resse  vom 4. August weniger z uvers  i ch tlich.  Ter

Eorriere della Sera " stellt die widerspruchsvolle Haltung^
^ttimäniens fest Sb ber „Corttere d'Jtalian " schreibt, das
Jnterventionsproblem für Rumänien habe nunmehr soî hlQfuprt'hiic feinen (̂ ecrentt̂ert ij-erloten * ö ^ne Jtu
KÄÄ * . - °>°
zur Untätigkeit  verdammt.

Ausruhe in Tiflis.
Stockholm,  6 . Aug . Am vorwöchigen Sonntag ha¬

ben in Tiflis,  der Hauptstadt des Kaukasus, uoerau-
ernste verlustteiche Revolten  stattgefunden , zu deren Un¬
terdrückung bas dortige Militär herangezogen werden mußte
Der dort seit geraumer Zeit herrschende fast völlige Mangel
rm Nalrunasmitteln gab den revoluttonaren Organisationen
VeranlassuM ^ eine imponierende Straßendemonstration zu
d-? Ä °l!-n m  b,r Om 10  000 Ä ' tTlS6en nie Demonstranten versammelten stch vor dem B
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dortige Militär aufgeboten werden, dem es gelang, um die
dritte Mittagsstunde endlich des Aufruhrs Herr 'zu wer¬
den. 28 Tote und weit über 100 Verwundete lagen auf den
Straßen.

Japans Rechnung.
London,  6 . Aug, (W.B.) Das Reutersche Bureau

erfährt , daß. nach Abschluß des russisch-japanisches Ver¬
trages noch ein besonderes russisch - japanisches Ab¬
kommen  zustande gekommen sei, in dem Rußland an Japan
die südliche Hälfte der Eisenbahn Ch arbin —Chan-
gun  verkaufte . Rußland erkennt in dem Abkommen auch
die japanischen Schiffahrtsrechte am Sungari-
flutz  zwischen Kirin und Patung an.

«lerne Mitteilungen.
Essen,  6 . Äugt (W.B.) Herr und Frau Krupp

von Bohlen und Halbach haben rn Gemeinschaft mit Frau
F. A. Krupp dem Reichsverband der Ostpreußenhilfe
eine Stiftung von 250 000 Mark überwiesen.

Oberhausen,  6 . Aug, (W.B.) Die Gute Hoff¬
nung shütte,  Aktienverein für Bergbau und Hütten¬
betrieb in Oberhaufen, hat zur Unterstützung  der
Kriegsbeschädigten und der Familien von Kriegsteilneh-,
mern 3 Millionen Mark  gestiftet.

Kiel,  6 . Äugt Dem Prinzen Heinrich von
Preußen,  dem Befehlshaber der Ostsee-Streitkräfte , ist
der Orden „Pour le yrerite " verliehen worden.

Christia nia,  6 . Aug. Wie hier verlautet , ist der
gesamte norwegische Schlachtviehvorrat,  so
weit er im Herbst für die Ausfuhr in Betracht kommen wird,
für Rechnung der englischen Regierung aufge-
kaust  worden . Der norwegische Handelsminister hat eine
genaue Untersuchung der Angelegenheit angeordnet, um evtl,
im Namen des Staates einzugreifen, da ein derartiger , noch
dazu, wie man vermutet , durch ausländischen Druck ver-
anlaßter Generalauflaus ungesetzlich ist.

V l i Hingen,  6 . Aug (W.B.) Die Dampfschiffahrts-
gesellschast Zeel and  denkt daran , für den Postdienst mit
England einen Seeschlachtdampfer anzuschaffen und den
P a s sa g i e r d i e n st e i n z u ste l l e n.

Caatsnacb richten.
Warschau,  6 . Aug. Beim Besitzer Kijewski in T r z e-

powo  bei Plock entstand im Wohnhaus nachts Feuer.
Da die Türen von außen verrammelt waren, verbrann -,
ten die Mutter und die Frau  des Besitzers, sechs
Kinder und zwei Mägde.  Der Besitzer und die
Knechte, die in der Scheune schliefen, wurden gerettet.

Lokales.
Allgemeine Bestandsaufnahme.

Auf Antrag des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes
hat der Stellvertreter des Reichskanzjlerseine Verordnung
über eine allgemeine Bestandsaufnahme  erlassen.
Als Termin ist der 1. September  festgesetzt worden. In
den Privathaushaltungen  mit weniger als 30 zu
verpflegenden Haushaltungsmitgliedern beschränkt sich die
Pflicht zur Anmeldung der vorhandenen Vorräte nur auf
vier Warengruppen , nämlich 1. Fl ei s chd au erw ar en
(Schinken, Speck, Würste, Rauchfleisch und andere Fleisch¬
dauerwaren ), 2. Fleischkonserven,  reine Fleischkon¬
serven in Büchsen, Dosen, .Gläsern usw-., Z. Fleischkon-
serden mit Gemüse  und änderen Waren gemischt in
Büchsen, Dosen, Gläsern usw., ,4. Eier,  während für die ganz
großen Haushaltungen mit 30 und mehr Personen sowie für
die Gemeinden, öffentlich rechtlichen Körperschaften, Anstal¬
ten, Gewerbe- und Handelsbetriebe usw. für im ganzen 33
verschiedene Waren und Warengruppen die am 1. September
1916 vorhandenen Vorräte anzumelden sind. Die Landes¬
zentralbehörden können die Erhebung auf andere Gegenstände
ausdehnen . Am die Zuverlässigkeit und Richtigkeit der An¬
gaben zu erreichen, ist bestimmt, daß die damit beauftragten
Personen , befugt sind, sämtliche Räume, wo Vorräte zu ver¬
muten sind, zu durchsuchen  und die Bücher nachzuprüfen.
Ferner sind bei mangelnder Rechtzeitigkeit, Richtigkeit und
Vollständigkeit der Angaben Strafen  angedroht . Vor¬
räte,  die v e r s chw i e g e n wurden, können e i n g ez o g en
werden. Auch fahrlässig falsche Angaben sind unter Strafe
gestellt. Es sei bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen,
daß die Bestandsaufnahme nicht den Zweck hat , als Unter¬
lage für eine Beschlagnahme  Von Vorräten zu dienen.
Es handelt sich lediglich um die Feststellung der vorhandenen
Vorratsmengen . In Hinsicht daraus ist es völlig zwecklos
und bedenklich!, wenn Vorratsbesitzer aus Angst vor einer
Beschlagnahme ihre Vorräte verschwenden. Die angeordnete
Bestandserhebung ist ein wichtiges Glied in der Kette der all¬
gemeinen Versorgungsmaßnahmen . Es wird daher auf die
verständnisvolle und bereitwillige Mitwirkung aller Kreise
unseres Volkes gerechnet werden können.

* Eine Liebesgabensendung  an D-illenburger
Krieger im Feld soll in nächster Woche wieder abgefandt werden.
Es ist daher die Berichtigung alter und die Angabe neuer
Adressen erforderlich. Tie Angehörigen unserer Krieger werden
gebeten, Adressen auf Feldpostkarten in die Briefkästen des
Rathauses oder der Fortbildungsschule einzuwerfen.

- Persönliches.  Landrichter Brambach  in Saar¬
brücken, Sohn des MetzgermeistersJakob Brambach hier, ist
zum L a n d g e r i cht s r a t ernannt worden.

proviNL untt Nachbarschaft.
Honsbach,  6 . Aug. Der Gefreite Heinr. K r a u t wa ld

von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes, wurde zum Unter¬
offizier  befördert.

Eibelshausen,  5 . Juli - Dem Gefreiten Moritz
schnerdcr  von hier, Sohn der Witwe Heinrich Schneider,
wurve auf dem westlichen Kriegsschauplatz die hessische
Tapferkeitsmedaille  verliehen.

Herborn,  5 . Aug. In einer für gestern abend einbcru-
fenen Besp rech un g der städtischen Kö rp  e rs  cha ft  e n,
zu welcher Magistrat und Stadtverordnete vollzählig erschienen
waren, wurde folgende Resolution einstimmig angenommen:
„Die städtischen Körperschaften haben mit Bedauern von den
Angriffen in der letzten Stadtverordnetensitzungzu Dillcn-
burg  gegen Herrn Bürgermeister Birkendahl  und die
städtische LebensmittelversorgungKenntnis genommen. Sie be¬
dauern besonders, daß die nachbarliche Stadtvertretung in
dieser ernsten Zeit, wo doch alles Trennende vermieden werden
sollte, in der Weise vorgeht und Gegensätze schafft, die unter
allen Umständen jetzt hätten unterbleiben müssen. Die städti¬
schen Körperschaften wie die ganze Bürgerschaft erkennen die
rastlose Tätigkeit des Herrn Bürgermeisters Birkendahl in
dieser ernsten Zeit voll und ganz an und sind ihm ganz be¬
sonders dankbar für die auf dem Gebiete der Lebensmittel¬
versorgung und -Verteilung im Interesse der Stadt getroffenen
außerordentlich praktischen und erfolgreichen Maßnahmen. Sie
sind der Ueberzeugung,. daß Herr Bürgermeister Birkendahl
sich durch Angriffe, sei es, woher sie kommen, in keiner
Weise beirren läßt und nach wie vor wie bisher die Inter¬
essen der Stadt wahrnimwt und weiterhin sich die Lebens¬
mittelversorgung der städtischen Bürgerschaft ganz besonders
angelegen sein läßt. Die von der Stadtverordnetenversamm-
lung in Tillenburg gegen den Herrn Bürgermeister Birken-
dahl gerichteten Angriffe werden mit aller Entschiedenheit
zurückgewiesen. Ein Urteil darüber, ob die Auffichtsratsmit¬
glieder gegen das Interesse der Gesellschaft gehandelt haben,
überlassen wir der bereits vor dem 1. August nach Westerburg
für den 12. d. Mts . einberufenen Mitgliederversammlung."

Betzdorf,  6 . Aug. Wie die „Betzd. Ztg." mitteilt,
sind nach dem Vorgang auf dem Sägewerk Struthfäbrik
auch in Altenkirchen auf dem Sägewerk Lenz sämtliche
Treibriemen ge  st oh len  worden. Hierdurch!erhält die
Vermutung neue Nahrung, daß man es mit einer organisier¬
ten auswärtigen Bande zu tun hat, die planmäßig und mit
Erfahrung und Sicherheit zu Werke geht.

Limburg,  5 . Aug. Gestern abend gegen 8 Uhr
äscherte ein Großfeuer das Bresersche Dampf-
sägewerk  und Holzlager am Blumenröderweg sowie das
Zimmermannsche Haus Wiesenstratze7 ein. Der Schaden
dürfte sich auf 100 000 Mk. belaufen.

Genf , 7. Aug. Lyoner Blätter veröffeyM

Öffentlicher Nletterckienlt.
Wettervoraussage für Dienstag, 8. Aug.: Vielfach heiter,

trocken, wenig Wärmeänderung.

Cetzte Nach riebten.
Berlin , 7. Aug. Ueber die überwundene Krisis an der

So mm e meldet der Kriegsberichterstatter Georg Queri auf
Grund von Angaben einer maßgebenden Persönlichkeit der
Sommearmee der „Berliner Volkszeitung" u. a .: Die K r i-
s i s ist unbedingt v o r ü b e r . Man kann noch gerade von
einer Schwierigkeit insofern reden, als es bei der ungeheuren
Front nicht möglich erschien, die Reserven so zu verteilen,
daß starke Stöße beliebig wo mit gleich starken Kräften-
angehalten werden konnten. So konnte sich der gegnerische
Stoß mit zehnfacher Ueberlegenheit einleiten. Den Alliier¬
ten begegnen jetzt absolut militärische Hindernisse, beson¬
ders die sumpfige Sommebreite von etwa 500 Metern . Der
französische Stoß führte an den Sommebogen und die Ar¬
mee liegt jetzt direkt vor dem sumpstgen Gelände fest. Wir
umfassen den feindlichen Bogen ebenso wie den der Eng¬
länder . Bei der heutigen Waffenwirkung ist der Gegner
in Winkelstellungen immerhin in einer taktisch außerordentlich
ungünstigen Lage. Warum die Feinde sich gerade dieses
Gelände heräusgesucht haben, beantwortet der Gewährs¬
mann mit dem Hinweis, daß dort der Lötpunkt der Alliier¬
ten ist. Sie reichen sich seit Verdun dort den Arm und
mußten , wenn sie große Umklammerungenvornehmen woll¬
ten, diese Stellung wählen. Außerdem liegt hinter dieser
Front Ämisns als natürliche Verkehrszentrale.

Berlin , 7. Aug. Nach Meldungen der „Vossischen Zei¬
tung " von einem Londoner Gewährsmann über Amsterdam
haben die letzten Zeppelinangriffe  auf England
dort eine derartig starke Erregung hervorgerufen, daß die
Regierung aus allen Grafschaften der Küste Eingaben um
Schutzmaßregeln erhalten hat . Für die Admiralität waren
die Zeppelinangriffe insofern eine Ueberraschung, als die
deutschen U - Boote  die englischen Wachtschifse fort¬
während in Gefechte  verwickelten und sie dadurch am
Ausklärungsdienst verhinderten . Eine Verfolgung der Zep¬
peline durch Kriegsschiffe war wegen der Torpedogefahr
nicht möglich.

Rotterdam , 7. Aug. (T.U.) Daily Mail meldet: Das
englische Kriegsministerium ordnete an, daß Männer mit frü¬
herer militärischer Ausbildung im Alter zwischen 41 und 61
Jahren  der Armee eingereiht werden können.

Amsterdam , 7. Aug. (T.U.) Me aus London berichtet
wird, erwartet man dort in eingeweihten Kreisen, daß die
Sarrail - Armee  in den nächsten Wochen die Offen¬
sive aufnehmen  werde . In Saloniki sind große Muni¬
tionsmengen eingetMffen. Zahlreiches Lazarettmaterial und
Ambulanzen find unterwegs. General Sarrail hält aller¬
dings den Augenblick noch für wenig geeignet und hat nach
Paris gemeldet, daß er erst das Resultat der griechischen
Wahlen äbwarten möchte. Joffre hat ihm jedoch mitgeteilt,
daß nach den Plänen der Alliierten der Vormarsch im Herbst
unverzüglich ausgenommen werden müsse. Es hängt viel da¬
von ab, dort die feindliche Armee zu binden. Aus dem Tele-
graminwechsel mit General Sarrail ging hervor, daß der
kürzliche Angriff der Serben nur ein Bluff gewesen ist, um die
Bulgaren in den Glauben zu versetzen, daß die Offensive be¬
ginne. Sarrail verfügt über schlechtes Truppenmatertal , da
seine englischen Truppen fast alle gegen erschöpfte Abteilungen
von anderen Kriegsschauplätzen ausgetauscht worden sind.

Depesche aus Tientsin : Beunruhigende Nack>>
über Kämpfe,  die sich in der Umgegend h*
wickelten. Tausende von Flüchtlingen kvn»^^®
an. Die Lage in Hankau ist sehr ernst. Dien
tu>r Bort ei Auolintana »UaekwrieNon ^ *̂j|
der Partei Anolintang zugeschrieben,
panische Truppen eingetroffen

F. d. Textteil vemntw.: Schriftleiter K.Ugs^ er.

A. H . König , Dillen)
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Vorräte über 1000 Stück Daniel
welche ich bis zum6. Juni im H^ si°

Äst- unb Gkmsk-DSrriWj
Bei der Knappheit des Zuckers ist das

Obstu. Gemüse sehr zu empfehlen. Kleine'
den Herd sollten der große« Vorteile wea.»̂
Küche fehlen. Emil Käppele , Hat 1

Gen. Vertreter der Spezialsabr
1878_für den Dillkreis und KrZ

Himbeeren
kauft jede Menge zu höchsten Preisen
Dillenburg . Ph . Hof mann

Fernsprecher  268*'Wktzlar-Kmfklstt-
Wir empfehlen bestens

Rindsuarst
per Pfund 4 Mark.

Der Vorstand.

OTcTQTOTq:

■V.r.-HU»

SS
Maasse: . , 8X10X12 cm
Bildgrösse : . 6X6 cm

M. I3 50
lm Pfundpaket zu versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 16.50
Nr. 911, . 6-/,XU M. 20.-
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl. Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil . Rollfilm 6X6 M. 1.-
6 , * 6X9 M. 1.20
6 . -

Lemon sn
(rein Citrone) Sfa
garantiert rein eaw

Aug . Schn?

stow , mu
Dienstag , den8.)

vorm, von 7»/, bis
in der städt. Berk:
Auweg:

lebendfrischer An!
Schellfischd. Pfd. I
(ausreichender VlMU
Händen.)

, 6-/,XII dl. 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen.

HL Sckmeck,
Photohaus , Siegen,

Bahnhofstr. 12, Tel. 491.

Schönes SimmentalerMutteM

In den städt.
stellen und in hiesig
waren-GeschäftenD U
rätig: Eier ä Stück L"
vollfetter Käse(Gm
Extraktmürfel (Lrstzj
Suppenwürfel), Bo«''
Würfel, Kaffee-l
Milchkakao, in Pfd,
u. lose, kondens.

In den Bern
wird ferner Erbseu-
Maismehl in !l. “
abgegeben.

Auf die in hi",
gereien vorrätige Pb
machen wir nochmals
merksam.

Eier werden nur
Vorlage und A
des Brotbuches u.
den Kopf der Etnw»
Ei abgegeben.
Dillenburg, 7. A«

Der Mag

zu verkaufen. (2064
Ang. Hofmaun Wrve.,

Niederscheld.
Wir kaufen jedes Quantum

Ast und Kktttil-
ftiilhtk,.Aepfel, Birnen,
Zmetschen, Himbeeren,
Heidelbeeren und Brom¬
beeren. (2063
Schokolade«-u. Konserveu-

fadrik„Taunus"
W. Spies  u . Co., G. m. i
b.H.,Bad-Homburgv.d.H. |

Eine Anzahl

für leichte Beschäfti
Geschoßdreherei sos

Kisenwerk K»
G . m. b. H.,

2 Zimmer«.j
wenn mözl. möblis
1. Sept. zu mieten(
Angebotea. Schllb,
lehrer am Kgl. m'~'
Hohl 13 I.

Dieselben Artikel der Web-, Wirk- und,Stückwaren, welche in voriger Nummer di
Zeitung zum freien Verkauf ohne Bezugsschein veröffentlicht wurden, sind auch in den einschlägi

Dillenburger Geschäfte» z« haben.
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